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Sinnfällige einer solchen Stätte in den
Herzen und Köpfen Anklang findet? Der
bisherige Weg war schwer genug.

Bei der Heimkehr vom amerikanischen
Höhenweg verlor ich meinen eigenen
ökonomischen Boden: Die Du-Redaktion löste
sich auf. Die Hoffnungen um die Lenzburg,

um das Eranos-Gelände als Stätten des

Künftigen zerbrachen, nicht aber der Kreis
der Getreuen um das Archiv37. Wenigstens
dieses steht stärker da als je. Und seine
Horizonte sind so offen wie zu den Zeiten
seiner schüchternen, mühseligen Anfänge.

37 Der letzte «Bericht über den Plan der
Akademie» erschien in den «Schweizer
Monatsheften », Juni i960.

DAS «BESONDERE» DER BUCHLÄDEN*

Wir alle, auch wenn wir keine Gelehrten
oder Bücherwürmer sind, bekennen unsere
besondere Liebe zu den Buchläden. Sie

sind Läden wie die Nachbarläden auch und
bieten wie sie ihre Ware feil, jedoch können
unter ihnen auch die unscheinbaren und
die der Musa pedestris dienenden jene
Eigenschaften nicht verleugnen, die wir nur sehr
schwach andeuten, wenn wir sie als das
«Besondere» der Buchläden bezeichnen.
Einige unserer schönsten Erinnerungen
knüpfen sich an sie, und wer dergleichen
statistische Spielereien liebt, könnte sich ein
Vergnügen daraus machen, auszurechnen,
wie viele Stunden unseres Lebens wir bei
Buchhändlern verbracht haben, umfangen
von der Atmosphäre, die von den Bücherreihen

und Bücherstapeln ausgeht,
blätternd hier und gefesselt dort, abwägend,
welches wohl das passendste Geschenk sein

möchte, uns mit dem Buchhändler beratend,

mit dem Kaufentschluß ringend, das

einstweilen Unerschwingliche bewundernd,
die Neuerscheinungen prüfend und mit
Bekannten plaudernd, mit denen wir uns in

gleicher Liebe zu den Büchern verbunden
fühlen. Carl J. Burckhardt hat davon in
einer seiner schönen Skizzen einen höchst
lebendigen Begriff gegeben, und daß
Wilhelm Raabe wie Hermann Hesse als
Buchhändler begonnen haben, sagt mehr als
dicke Bände über die «Soziologie» des
Buchhandels oder wie dergleichen heißen

mag.
Der Buchladen - um diese Trivialität nun

einmal auszusprechen - unterscheidet sich

von anderen ehrenwerten Kommerzstätten
eben wie die «Geschichte der Stadt Rom
im Mittelalter» von einem Rindsfilet oder
einem Popelinehemd, und wenn sich dieser
Unterschied zu verwischen droht, so steht
es nicht nur schlimm um den Buchhandel,
sondern um uns alle.

* Eine Stichprobe aus Wilhelm Röpkes Essay:
«Der wirtschaftliche Standort des Buchhändlers»

—, dargebracht jenen Mitgliedern, die
nicht an unserer Solothurner Jahresversammlung

teilnahmen und den schönen Sonderdruck,
den uns das Schweizerische Vereinssortiment
in Ölten schenkte, nicht in Empfang nehmen
konnten.

Ans der Schweizerischen Bibliophilen-Gesellschaft

UNSERE JAHRESVERSAMMLUNG IN SOLOTHURN

Wenige Stunden, nachdem amVormittag des 2. Juli bei aufklärendem Himmel die ersten
Teilnehmer an unserer Jahresversammlung in Solothurn eingetroffen waren, trug man
in der Ambassadorenstadt einen Mann zu Grabe, der sich um die Vorbereitung unseres
Treffens hohe Verdienste erworben hatte: Dr. Leo Altermatt, dem es vor nicht langer
Zeit noch vergönnt gewesen war, die Krönung seines Lebenswerkes zu erleben, nämlich
den Einzug der Zentralbibliothek, die unter seiner Führung aus der Vereinigung von
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